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INTEGRALE ERZIEHUNG 
UND BILDUNG  
 

Kurzfassung der Positionen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dank der Vielfalt privater und öffentlicher 
Schulen wird es möglich, die überholten 
Aspekte des heutigen Schulsystems wie 
Schülerselektion, Konkurrenzverhalten, 

Leistungsdruck und Kontrolle zu verkleinern und bewusstseinsbildende Themen zu 
vergrössern. Die obligatorische Schule wird ersetzt durch eine obligatorische Bildung. 
 

Vision 
Ein integrales Bildungswesen basiert auf dem grundlegenden Wissen um die Verbundenheit 
allen Lebens. Es strebt die Entwicklung aller Menschen zur Intelligenz des Herzens an, indem 
alle Potenziale des Menschen, seine körperlichen, emotionalen, rational-intellektuellen und 
intuitiv-spirituellen gleichwertig gefördert und gefordert werden. Dies schafft den Raum für 
seine ganzheitliche Entfaltung zum Wohl des Einzelnen, der ganzen Menschheit, aller Lebe-
wesen und der Erde. 
 

Bildung ist eine Herausforderung für die ganze Gesellschaft  
Ein integrales Bildungswesen zeichnet sich aus  

 durch eine wohlwollende Haltung gegenüber den jungen Menschen, die mit grosser 
Achtsamkeit beim Aufbau ihrer Beziehung zur Welt begleitet werden 

 durch die Ermunterung, die individuellen Fähigkeiten zu entwickeln und die je einzig-
artigen Berufungen zu leben und dadurch ihren Beitrag zum Wohlergehen der Gesell-
schaft zu leisten 

 durch die Berücksichtigung aller Aspekte des menschlichen Lebens, z.B. die Bewusst-
seinsentwicklung, die Herausforderung der Elternschaft, die Komplexität der 
menschlichen Beziehungen, das Verhältnis zu Tod und Sterben  

 durch Unterstützung und Sensibilisierung der Eltern für ihre erzieherischen Aufgaben 
 durch die Verbesserung der Kontakte zwischen den Generationen in Unternehmen 

und geeigneten Bildungseinrichtungen wodurch die Übertragung der Erfahrungen der 
Älteren auf die jüngere Generation gewährleistet wird 

Ethisch verantwortlich für 
die Erde sorgen – 
mit ganzheitlich entfalteten 
Menschen 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

www.integrale-politik.ch  2/2 
 

Hauptaspekte eines integralen Bildungswesens 

1. Die neuen Bildungsinhalte 
Die neuen Bildungsinhalte orientieren sich vor allem: 

 nach dem individuellen Lebenskontext und der persönlichen Motivation des Schülers  
 nach der Vieldimensionalität des menschlichen Seins, die gleichzeitig die biologi-

schen, psychischen, historischen, kulturellen, spirituellen und sozialen Aspekte 
umfasst und alle ihre Beziehungen untereinander 

 nach einem systemischen Wissen, das fähig ist, die Bedürfnisse der Gesellschaft und 
der Erde zu erfassen 

 nach ethischen Grundsätzen, die noch zu definieren sind 
 

2.  Die Anforderungen an die Forschung 
Die Forschung auf Universitätsniveau definiert sich neu, indem sie interdisziplinäre und 
holistische Methoden entwickelt, die Evolution unserer natürlichen, sozialen und kulturellen 
Mitwelt berücksichtigt. Forschung beschränkt sich aber nicht nur auf die Universitäten, For-
schung wird schon in der Jugend betrieben. 
 

3. Das Bewertungssystem im Bildungswesen 
Die Bewertung der Bildungsfortschritte ist je nach Altersstufe verschieden: 

 Schulkinder werden in ihrer Entwicklung begleitet, indem mit ihnen Gespräche in An-
wesenheit von Eltern und Lehrern geführt werden. 

 Mittelschüler erhalten Bewertungen bezüglich ihrer Kompetenzen und Hinweise auf 
ihre persönlichen Potenziale. 

 In höheren Schulen und Bildungsangeboten für Erwachsene erfolgt die Bewertung ge-
mäss einem europäischen Punktesystem. 

 

4. Die Organisation des Bildungswesens 
Die Kantone und die Ausbildungsstätten erhalten die maximal mögliche Freiheit im Rahmen 
eines eidgenössischen Bildungsregulativs, das die Mobilität zwischen den Kantonen und den 
verschiedenen Schulmodellen sicherstellt und Minimalanforderungen definiert. Die Verbin-
dungen zwischen Hochschulen, Berufsschulen und der Arbeitswelt entwickeln sich immer 
mehr. Beide Welten bereichern sich so gegenseitig. 
 

Die ersten Schritte  
1. Wir streben eine Grundschule an, deren Selektions- und Bewertungskriterien durch 

stärkere persönliche Begleitung ergänzt werden und die mehr Rücksicht nehmen auf 
das individuelle Potenzial des Schülers. 

2. Wir unterstützen die Revision des Plans HarmoS in dem Sinn, dass sowohl für Lehrer 
wie für Schüler ein freier und leichter Übertritt zwischen den verschiedenen Schul-
systemen ermöglicht wird. 

3. Wir begrüssen die Schaffung und Anerkennung ganz verschiedener öffentlicher und 
privater Grundschulangeboten und befürworten die Freiheit der Schulwahl für alle. 

4. Wir unterstützen Institutionen und pädagogische Initiativen, die Pionierarbeit leisten. 
5. Wir helfen mit bei der Vernetzung des Bildungswesens, damit allen Interessierten die 

Informationen bezüglich neuer Erkenntnisse im Bildungswesen weltweit zur Verfü-
gung stehen. 

 

Wir freuen uns auf weitere Ideen und Initiativen dazu.  


